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Sententiae LXXXVII episcoporum
Die Sententiae episcoporum numero LXXXVII 
(sent. episc.) sind das Protokoll einer Synode, 
die am 1.9.256 unter dem Vorsitz von —»Cypri­
an (C.) in Karthago aus Anlaß des Taufstreits 
abgehalten wurde. Versammelt waren 85 Bi­
schöfe; zwei weitere ließen ihr Votum übermit­
teln. Das im Cyprianischen Briefcorpus über­
lieferte Protokoll umfaßt einleitende Bemer­
kungen zur Situation, das Eingangsreferat C.s 
sowie die Stimmen aller Teilnehmer mit C.s 
Votum als Schlußwort. Einhellig wird die 
nordafrikanischer Tradition entsprechende Po­
sition C.s bestätigt, daß die von Schismati- 
kern/Häretikern vollzogene Taufe ungültig und 
unwirksam ist. Wer in die kath. Kirche aufge­
nommen werden will, muß (erstmals gültig) 
getauft werden. Damit lehnen die Bischöfe die 
röm. Praxis ab, den Konvertiten lediglich die 
Hand aufzulegen. Zugleich widersprechen sie 
der Forderung des röm. Bischofs Stephan I., 
ihm als Nachfolger auf dem Stuhl Petri Gehor­
sam zu leisten. Sie stimmen mit C.s Grundsatz 
überein, daß jeder Bischof in seiner Entschei­
dung frei und allein dem richtenden Herrn 
Rechenschaft schuldig ist (sent. episc. pr). Die 
sent. episc. dokumentieren somit die trotz en­
ger Verbindungen gewahrte Unabhängigkeit 
der nordafrikanischen Kirche gegenüber Rom 
in der Mitte des 3. Jh. Sie belegen C.s Domi­
nanz unter den nordafrikanischen Kollegen, 
die dessen vornehmlich bibl. gestützten Argu­
mente vielfach aufgreifen. Die sent. episc. zei­
gen, daß die Synodensitzung nach den Prinzi­
pien beschließender röm. Körperschaften (Se­
nat, Rat der nach dem Vorbild Roms organi­
sierten Reichsstädte, Provinziallandtag, Ver­
einssitzung) organisiert ist (Eingangsreferat, 
Verlesen einschlägiger Schriftstücke, Antrag 
des Vorsitzenden und Aufforderung zur Stimm­
abgabe, Abstimmung, Protokollierung; Mei- 

nungs- und Entscheidungsfreiheit, Öffentlich­
keit der Sitzung). Sie sind schließlich eine 
wichtige Quelle für die Prosopographie des 
Episkopats (mit Indizien auf seinen Bildungs­
stand) und für die Verbreitung der Kirche in 
Nordafrika zur Zeit C.s.
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